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Kurze Tagesüberficht j
In Berlin kam es am Sonntag zu schweren Zusammen - s

stoßen zwischen Polizei und Kommunisten . Es soll regel - ,
rechte Straßenschlachten gegeben haben . ,

Die Aussichten der Großen Koalition im Reich werden !
als sehr ungünstig bezeichnet, da die Verteilung der Mini¬
sterämter auf die Parteien Schwierigkeiten macht .

Im Auswärtigen Ausschuß des Reichstags gab Dr. Stre-
semann Erklärungen zu den Gerüchten über die llnter -
stiitzungsgelder an die „Deutsche Allg. Zeitung" und behan¬
delte dann die Entwaffnungsfrage.

In der Kontroll- und Bewaffnungsfrage will nach eng¬
lischen Blättern Chamberlain die Vermittlung zwischen
Frankreich und Deutschland übernehmen .

Der bayerische MinisterpräsidentDr. Held soll in Berlin
eine Annäherung zwischen Bayer. Volkspartei und Deutsch¬
nationalen in Fragen des Finanzausgleichs und der baye¬
rischen Forderungen erreicht haben .

!

Jas beatslhe Eigcmm ia Amerika !
Es hat recht lange gedauert , bis die Frage der Freigabi

des deutschen Eigentums in den Bereinigten Staaten über¬
haupt ins Rollen kam . Der Weltkrieg und der unglücklicht
sogenannte Friedensvertrag hatten in Amerika eine so starkc
Europamüdigkeit erzeugt, daß es lange Zeit hindurch über¬
haupt nicht möglich war , derartige Probleme in der ame¬
rikanischen Oeffentlichkeit zu erörtern . Für den deutschen
Rechtsstandpunkt war freilich im Verhältnis zu den Ber¬
einigten Staaten von vornherein eine feste Basis gegeben ,
Das Reich konnte sich auf einen alten Staatsvertrag zwischen
Preußen und den Bereinigten Staaten stützen, der Ende de-
18. Jahrhunderts abgeschlossen war und die Unverletzlichkeit
des beiderseitigen Privateigentums auch für Len Kriegsfall ,
zwischen den beiden Ländern sicherte. Die Bestimmungen
dieses Abkommens wurden dann nach der Gründung des
Deutschen Reiches sinngemäß auf das ganze deutsche Staats - <
gebiet ausgedehnt , und obwohl wieder bei Abschluß dieses s
Vertrages noch bei seiner Ausdehnung auf das neue Deutsche >
Reich irgend jemand auf beiden Seiten an die Möglichkeit s
kriegerischer Konflikte zwischen beiden Ländern dacht- , bei
denen eine eigentliche Jnteressenkollision ja niemals vor- s
liegen konnte , hat der Vertrag doch außerordentlich dazu s
beigetragen , die Beziehungen zwischen beiden Staaten ^
freundschaftlich zu gestalten und die Anbahnung eines außer- ?
ordentlich intensiven wir .schaftlichen Verkehrs zu ermög¬
lichen.

Auch nach der Unterzeichnung des Versailler Vertrages
durch das Reich hat man sich in Washington diesen Erwä¬
gungen nicht verschlossen. Angesichts der Europamüdigkeit
in der amerikanischen Oeffentlichkeit aber war , wie gesagt ,
das amerikanische Staatsdepartement lange Zeit hindurch
nicht dazu zu bewegen , einer Regelung näherzutreten , die
auch den deutschen Interessen entsprochen hätte . Erst im Ver¬
folg der zunehmenden politischen Konsolidierung in Europa
haben sich die verschiedenen amerikanischen Regierungen
dann entschließen können , sich mit der Freigabe des beschlag¬
nahmten deutschen Privateigentums zu befassen , was dann
auch immer notwendiger wurde , da verschiedene Korrup¬
tionsaffären . durch die die Treuhänder , denen die Verwal¬
tung des beschlagnahmten deutschen Eigentums übertragen
war . aufs Schwerste kompromittiert wurden , die Haltung
des Staatsdepartements in der ganzen Angelgenheit nicht
gerade im günstigsten Lichte erscheinen ließen.

Nach langem Hin und Her ist dann auf dem Wege direkter
Verhandlungen zwischen dem amerikanischen Schatzamt und
den deutschen Eigentümern eine Rechnung aufgemacht wor¬
den , die auf beiden Seiten mit ungefähr 250 Millionen
Dollars balanciert . Während aber unter den amerikanischen
Forderungen noch ein Posten von etwa 60 Millionen Dol¬
lars figuriert , der einen rein staatlichen Anspruch darstellt ,
stehen auf deutscher Seite rein private Forderungen . Es
braucht hier wohl nicht besonders dargelegt zu werden, daß
die Freigabe von deutschen Vermögenswerten in Höhe von
annähernd 900 Millionen Mark für unser gesamtes Wirt¬
schaftsleben von der allergrößten Bedeutung sein würde.
Nun hat das amerikanische Staatsdepartement auf Grund
eines Gesetzes vom März 1923 auf die deutsche Gesamt- !
forderung , die sich auf über eine Milliarde Mark beläuft , ja j
bereits eine Abschlagszahlung geleistet, indem es die Frei¬
gabe aller deutschen Privatvermögen bis zu 10 000 Dollars
nicht überschreiten, anordnete . Die Zurückerstattung der gro¬
ßen Werte aber , die die deutschen Reedereien , die chemischen
Industrien und andere Wirtschaftszweige in Amerika in¬
vestiert hatten , steht immer noch aus .

Die grundsätzliche Gegnerschaft im amerikanischen Parla -
nient gegen die Freigabe des deutschen Eigentums , die zu j
Anfang sehr groß war , ist in den letzten Jahren erheblich j
geringer geworden. Die Schwierigkeiten in der Auseinander - s
setzung liegen vielmehr lediglich in der Frage der Deckung
nür die amerikanischen Forderungen . Die Vorlage de-
Schatzamtes will nun die Angelegenheit dadurch aus der j

Welt schaffen, daß sie für die amerikanischen Foroerungen
100 Millionen Dollars aus dem Staatshaushalt , 42 Millio¬
nen aus bereits geleisteten deutschen Reparationszahlungen
und 26 Millionen aus den Zinsen des noch immer beschlag¬
nahmten deutschen Vermögens entnimmt . Der Rest in Höhe
von einigen 80 Millionen wäre aus den Daweszahlungen
der nächsten Jahre abzudecken . Hierbei soll es Deutschland
zestattet sein , die Uebertragung von SO Millionen Dollars ,
was der Höhe der amerikanischen Staatsforderungen an das
Reich entspricht, in Mark vorzunehmen , um die ganze Aus¬
einandersetzungnicht noch durch Transfer -Schwierigkeiten zu
komplizieren . Ein anderer privater Vorschlag , der dem zu -
tändigen Parlamentsausschuß in Washington kürzlich ge¬
macht worden ist , läuft in seiner praktischen Auswirkung für
die deutsche Wirtschaft auf dasselbe hinaus . Tatsächlich wür¬
ben bei Jnnehaltung dieses Tilgungsplanes die noch nicht
abgefundenen deutschen Privatgläubiger nämlich erst nach
etwa zehn Jahren allmählich entschädigt werden können .
Daß das kein gerade sehr erfreulicher Zustand für unsere
Wirtschaft ist, liegt auf der Hand . Ueberhaupt ist die Der-
guickung dieser Frage reinsten Privatrechts mit dem Repa¬
rationsproblem vom Standpunkt der deutschen Interessen
aus auch insofern nicht gerade wünschenswert , als im gegen¬
wärtigen Augenblick ja noch niemand sagen kann , wie lange
sich der Dawesplan durchführen läßt . Es ist gewiß zuzu¬
geben , das das ganze Problem sehr heikel ist, und daß sich
deshalb die Zurückhaltung der Reichsregierung in dieser
Frage durchaus rechtfertigen läßt . Die Verknüpfung mit
reparationspolitischen Gesichtspunkten aber , wie sie das ame¬
rikanische Schatzamt entsprechend der Einstellung der ame¬
rikanischen Oeffentlichkeit vorgenommen hat , läßt es uns
doch geboten erscheinen , daß nunmehr auch das Reich in aller
Form der Interessen der deutschen Gläubiger in den Ver¬
einigten Staaten annimmt und auf dem Wege direkter Ver-
handlunger mit dem Staatsdepartement in Washington ein
Arrangement Herbeizufuhren sucht, das die deutschen An¬
sprüche gleichzeitig mit den amerikanischen befriedigt.

Jatfchlv».
'

Um die Große Koalition
Berlin , 22 . Nov. Die Koalitionsverhandlungen im Reiche

sind ins Stocken geraten . Zwar wird uns von durchaus zu¬
ständiger Stelle bestätigt , daß in der sozialdemokratischen
Reichstagsfraktion nun die Mehrheit für die Beteiligung
an einer Großen Koalition wäre . Aber in den bürgerlichen
Parteien melden sich noch so viele Bedenken, daß man es
nicht für opportun hält , jetzt die Dinge übers Knie zu bre¬
chen . Die „Welt am Montag " schreibt : Marx hätte die Wie¬
dereinführung des Postens eines Vizekanzlers vorgeschlagen
und der Sozialdemokratie servieren wollen . Die Sozial¬
demokraten indes hätten darauf keinen Wert gelegt, viel¬
mehr den Posten des Reichswehrministers wie den de-
Reichsarbeitsministers verlangt . Das Zentrum hätte gegen
einen sozialdemokratischen Reichsarbeitsminister Einwände
erhoben, die Volkspartei gegen einen sozialdemokratischen
Wehrminister . Aus allen diesen Gründen hätte man sich
nicht geeinigt und so wolle Herr Marx vorläufig bis Weih¬
nachten versuchen , seine Minderheitsregierung mit Hilfe der
wohlwollenden Neutralität der Sozialdemokratie aufrechi
zu erhalten . Auch Demokraten und Zentrum sehen , schreibt
das „St . N . T .

" für den Fall, , daß Dr . Gehler über kurz
oder lang ausscheidet , in Herrn Külz dessen geeignetster
Nachfolger. Die Ablehnung des Herrn Köster, den die So¬
zialdemokratie auf Lager zu haben scheint , ist wohl allge¬
mein. '

Die Parteiführer bei Dr . Stresemann
Berlin , 22 . Nov. Der Reichsminister des Auswärtigen

Dr . Stresemann empfing heute mittag die Parteiführer ,
um mit ihnen einen Teil der Fragen durchzusprechen , die
am Nachmittag im Auswärtigen Ausschuß zur Sprache kom¬
men . Dabei dürfte es sich in erster Linie um die Angelegen¬
heit der „D . A . Z .

" gehandelt haben
Spruch des Staatsgerichtshofes zuguysten Bayerns gegen

Las Reich
Leipzig , 22 . Nov. Der Staatsgerichtshof des Deutschen

Reiches war unter dem Vorsitz des Reichsgerichtspräsidenten
Dr . Simons zusammgetreten . Zur Entscheidung stand ein
Streit zwischen dem Lande Bayern und dem Reich über die
Auslegung des Paragraphen 33 des Staatsvertrages über
die Verreichlichung von Bahn und Post . Der Reichsfinanz¬
minister hatte den Staatsgerichtshof gebeten, zu entscheiden ,
daß die Anrufung eines Schiedsgerichts durch einen einzelnen
oder mehrere Beamte dann unzulässig ist , wenn Reich und
Land sich darüber einig sind , daß der in Paragraph 33 Abs . 1
und 2 des genannten Staatsvertrages festgelegte BeförLe-
rungsanspruch für die Kategorie, der die betreffenden Be¬
amten angehören , nicht bestehe . Bayern hatte sich demgegen¬
über auf den Standpunkt gestellt, daß dis Anrufung eines
Schiedsgerichtes trotz bestehender Uebereinstimmung gerade
aus dem Wortlaut und Sinn von Absatz 1 und 2 des Para¬
graphen 33 durch die beteiligten Beamten selbst möglich und
rechtmäßig sei . Der Staatsgerichtshof fällte in diesem Streit
folgendes Urteil : Gemäß Paragraph 33 Abs . 5 des Staats¬

vertrages kann von Len Beamten auch dann ei» scyteos»
gericht angerufen werden , wenn die Meinungsverschieden¬
heiten über die Beamtenbeförderungsaussichtennur zwischen
dem Reich und den Ländern bestehen. Der Antrag des Reichs
wird in diesem Falle von rechtswegen zurückgewiesen.

Der Stand der Typhuserkrankungen in Hannover
, Hannover , 22 . Nov. Die Zahl der in den Krankenhäusern

befindlichen Kranken beträgt heute nur noch 452 . Seit dem
ö. ds . Mts . ins Krankenhaus übergeführt 46 , aus den Kran¬
kenhäusern entlassen 401 , gestorben sind 12 . Die Gesamtzahl
der Toten beträgt 267 einschließlich der in den Privathäu¬
sern gestorbenen Kranken .
Das SaargeLiet und die Annäherung zwischen Deutschland

und Frankreich
Saarbrücken , 22 . Nov . Zu Beginn der heutigen ersten

Sitzung der vierten Session des Landesrates gab namens
des Zentrums , der Sozialdemokraten und der deutschen
saarländischen Volkspariei Abg . Levacher (Ztr . ) eine Er¬
klärung ab, in der die Annäherung zwischen dem deutschen
Vaterland und Frankreich begrüßt und die Hoffnung ausge¬
sprochen wird , daß einer der wesentlichsten Streitpunkte
zwischen beiden, die Frage des Saargebietes , endlich besei¬
tigt werde. Zum Schluß wurde dem einmütigen Wunsche
der Veveölkerung Ausdruck gegeben, daß das Saargebiet in
friedlicher Vereinbarung zwischen Deutschland und Frank¬
reich möglichst bald dem übrigen Deutschland zurückgegeben
werde.

! Axsliii.
Der Fall Eartbalvr

! Paris , 22 . Nov . In die Garibaldi -Angelegenheit ist eins
! neue Lage durch die Entdeckung verschiedener Urkunden in

Garibaldis Villa in Nizza entstanden , die den Beweis dafür
liefern sollen , daß Garibaldi im Zusammenhang mit dem
Anschlag auf Mussolini stand, der im November des vorigen
Jahres von dem italienischen sozialistischen Abgeordneten
Zaniboni versucht worden ist . Es wird untersucht, ob Gari¬
baldi bei verschiedenen Banken in Nizza italienische Bank¬
noten derselben Serie eingezahlt hat , wie sie von der fran¬
zösischen Polizei im Koffer des Chefs der römischen Eeheim-

i Polizei gefunden worden sind
> Besprechungen Dr. Försters in Paris
§ Paris , 22 . Nov. Legationsrat Dr . Förster vom deutschen
! Auswärtigen Amt , der seit zwei Tagen in Paris weilt , um
j

im Auftrag der Reichsregierung Verhandlungen mit den
! zuständigen Stellen über die letzten noch ungeregelten Frä -
I gen der Entwaffnungskontrolle zu führen , hat bereits eins

Reihe von Einzelbesprechungen gehabt , in denen er den
Standpunkt der deutschen Regierung auseinandsrsetzeix
konnte

Zur Kontrollfrage
London, 22 . Nov. „Daily Telegraph " schreibt , es werde

jetzt allgemein zugegeben , daß die interalliierte Kntroll -
kommission am 6 . Dezember, dem Tage des Zusammentritts
des Völkerbundsrates , aus Deutschland noch nicht zurück¬
gezogen sein wird , unter anderem weil Berlin bis dahin die

! von Frankreich in der Entwaffnungsfrage gestellten detail-
lierten Forderungen gar nicht erfüllt haben könne . Doch ver¬
laute , daß Stresemann am 5 . Dezember in Genf mit Cham¬
berlain und Briand Zusammentreffen werde. Zu den Ver¬
handlungen über die Aufgaben der neu zu schaffenden Völ¬
kerbundskontrollkommission werde in britischen Kreisen er¬
klärt , daß die britische Regierung niemals die Erklärung an¬
genommen habe, daß „besondere und ständige Kontroll¬
organe " in der entmilitarisierten Rheinlandzone eingesetzt
werden sollen anstatt daß nur gelegentliche Untersuchungen
vorgenommen werden

Die Britische Reichskonferenz
London, 22. Nov . Der Bericht des Ausschusses der Bri¬

tischen Reichskonferenz behandelt den Status Großbritan¬
niens und der Dominions , die besondere Stellung Indiens ,
die Beziehungen zwischen den Reichsteilen , Beziehungen mit
fremden Ländern , das System der Mitteilungen und der
Beratung und endlich besondere Punkte der auswärtigen
Beziehungen, darunter die Politik von Locarno . Der letzt¬
genannte Abschnitt lautet : Die Reichskonferenz war glück¬
lich , gerade zu einer Zeit zusammenzukommen, nachdem die
Ratifizierungen des Locarnovertrages anläßlich des Ein¬
tritts Deutschlands in den Völkerbund ausgetauscht worden
waren . Es war daher möglich , die Ergebnisse, die die Lo¬
carnopolitik bereits erzielt hat , ins Auge zu fassen und bis
zu einem gewissen Maß die weiteren Ergebnisse voraus¬
zusagen . die man zu sichern hofft . Diese wurden erläutert
und erörtert . Es zeigte sich dann , daß alle Dominions und
Indien die Art und Weife vollkommen billigten , in der die' Verhandlungen geführt und zu einem so erfolgreichen Ab¬
schluß gebracht worden waren . Schließlich wurde einstimmig
beschlossen , der Konferenz die Annahme folgender Entschlie¬
ßung anzuempfehlen : „Die Konferenz hat mit Befriedigung
die Erklärungen des Staatssekretärs des Aeußern betreffend
die Anstrengungen gehört , die gemacht worden sind, um den
Frieden in Europa zu sichern , die in den Verträgen von



Locarno gsgipfelt haben und beglückwünscht die Negierung
zu ihrem Anteil an diesem erfolgreichen Beitrag rur För¬
derung - es Friedens der Welt .

"
Aufstand in Nordaibamen

Belgrad . 22 . Nov. Nach einer aus Skutari eingetroffenen
Meldung ist in Nordalbanien ein bewaffneter Aufstand
ausgebrochen, dessen Ziel die Beseitigung der gegenwärtigen
Negierung ist . Die Aufständischen haben die in ihrem
Gebiet befindliche Gendarmerie entwaffnet und konzentrie¬
ren ihre Streitkräfte zum Vormarsch gegen Tirana . Sie
haben mit den übrigen Stämmen Nordalbaniens Verhand¬
lungen ang-lnüvit . um sie zur Teilnahme an dem Aufstand
zu bewegen

A«; Me«.
Karlsruhe , 22. Nov. (Vom badischen Landtag .) Für die

am 23 . November, nachmittags 3 .30 Uhr vorgesehene zweite
Sitzung des badischen Landtags ist folgende Tagesordnung
vorqemerkt : 1 . Wahl der Mitglieder des Oberbewertungs¬
ausschusses beim Landesfinanzamt Karlsruhe , 2 . Mündliche
Berichts des Landständischen Ausschusses an den Landtag
und Beratung über die Prüfung folgender Rechnungen für
das Rechnungsjahr 1925 : a) der Amortisationskasse (Be¬
richterstatter Abg. Ssnbert ) , b ) des Domänengrundstockes
(Berichterstatter Aög . Dr . Glöckner ) .

Karlsruhe , 22 . Nov. (Eins Mahnung .) Zur Anzeige ge¬
langten 26 Führer von Kraftfahrezugen , weil sie die inner¬
halb der Stadt höchstzulässige Fahrgeschwindigkeit von 30
Kilometern pro Stunde erheblich überschritten hatten . »

Mannheim , 22 . Nov. (Unterschlagung.) Der „Volks¬
stimme " zufolge hat der Gauleiter und Kassierer des Roten
Frontkämpferbundes der Pfalz , Brummer , in seiner Eigen¬
schaft als solcher große Unterschlagungen begangen. Er
wurde aus seiner Partei ausgeschlossen.

Mannheim , 22 . Nov. (Bahnhofbau .) Aus den jetzt vor¬
liegenden Plänen für die Errichtung des neuen Bahnhofs
ist zu ersehen, daß dieser ein Durchgangsbahnhof Nord -Süd ,
Ost -West werden wird . Auch ist eine Höherlegung um 4 .80
Meter vorgesehen. Dieser von der Reichsbahndirektion
Karlsruhe ausgearbeitete Plan wird von der Stadtverwal¬
tung Mannheim nachgeprüft werden.

Lahr , 22 . Nov. (Tödlicher Unfall .) Der in den 50er Zäh¬
ren stehende evgl. Kirchensteusrerheber Kaufmann August
Thieringer , der seinen Sohn , den Pfarrer Thieringer , in
Offenburg mit dem Rade zur Bahn geleitet hatte , stieß auf
dem Heimweg in der Bahnhofstraße mit einem jungen Rad¬
fahrer zusammen . Thieringer wurde vom Rade geschleudert
und erlitt einen Schädelbruch, an dessen Folgen er starb.

Freiburg , 22 . Nom (Vom Badischen Sängerbund .) Viel¬
fach geäußerten Wünschen nachkommend , veranstaltete der
Badische Sängerbund wieder einen Dirigentenkurs , zu dem
er die Chormeister aller badischen Bundesvereine eingeladen
hat . Der Kurs findet am Samstag und Sonntag , den 27 .
und 28 . November statt . Er wird von dem Musikausschuß¬
mitglied des Badischen Sängerbundes , Ssminarmusiklehrer
Hugo Rehner (Chormeister der Liederhalle Karlsruhe und
der Liedertafel Pforzheim ) , geleitet .

Freiburg , 22 . Nov. (Kälteeinbruch im Schwarzwcr ld .)
Im Schwarzwald ist ein plötzlicher Kälteeinbruch erfolgt . In
den Verglagen herrscht anhaltender Schneefall. Auf dem
Feldberg war die gestrige Tagestemperatur minus 2 Grad
Die Schneehöhe beträgt dort 7 Centimeter .

Hiifingen, 22 . Nov . (Ein tragisches Geschick.) Von einem
tragischen Geschick ist die Familie des hiesigen Stadtrechners
Ferdinand Moog betroffen worden . Das 3 )4 jährig . Kin¬
der Familie spielte am Treppengeländer , Überschlag sich da¬
bei und fiel so heftig auf die Treppe hinunter , daß cs am
nächsten Morgen starb . Am Abend starb nach langem Leiden
die betagte Mutter der Frau Moog. Großmutter und Enkel¬
kind werden nun gemeinsam begraben.

Singen a. H., 22 . Nov . (Zu der Falschmünzerangekegen-
heit .) Die Untersuchung in der Falschmllnzerangelegenheit
dürfte bisher in der ersten Phase zu einem vorläufigen Ab¬
schluß gekommen sein . Insgesamt sind jetzt fünf Personen
in Haft genommen worden . lieber den Umfang dieser Fa¬
brikation kann man sich ein Bild machen , wenn man hört ,
Laß die Falschmünzer erklären , sich auf Zahlen nicht besin¬
nen zu können, aber zugeben, daß an einem Tage z. B . über
100 Mark Falschgeld hergestellt worden sei . Ihr Handwer !
übte die Falicbmün .rerbande bereits über zwei Monate aus .

s Oie Falschgeldstücke, hauptsächlich 1 - und 2-Markstücke , fan¬
den in der näheren und weiteren Umgebung ihre Ver-

s breitung .
» Triberg , 22 . Nov . (Aktiver Feuerwehrmann mit 91 Jah¬

ren .) Es dürfte wohl einen Rekord eigener Art Larstellen,
wenn der Privatier Josef Feist iü Triberg am Tage seines
jetzt fälligen 91 . Geburtstages sich rühmen darf , noch als
aktiver Feuerwehrmann in der Freiwilligen Feuerwehr
tätig zu sein . Er ist damit innerhalb der badischen Grenzen
der älteste aktive Feuerwehrmann .

Lörrach, Nov. (Brand .) Samstag vor 2 Uhr nachm ,
brach in dem Lager des Wollwarengeschäftes von Tröndle
Feuer aus , das auch auf das Verlagsgebäuds des „Ober¬
länder Boten" Übergriff. An beiden Häusern brannte die
Hinterfront vollständig nieder , die vorderen Stockwerke teil¬
weise . Durch das rasche Eingreifen der Feuerwehr konnte
die Druckerei des „Oberländer Boten " gerettet werden/ Der
durch den Brand verursachte Schaden ist in beiden Anwesen

! sehr erheblich . Bei dem Löschversuch erlitt ein Schutzmann
,

eine Rauchvergiftung . Ein junger Mann fiel durch einen
? Lichtschacht des „Oberländer Boten " und verletzte sich schwer^ an Beinen und Kopf .
, Vom Voüensee , 22 . Nov . (Einbrüche.) In der Nacht zum
z Freitag wurden in Immenstaad verschiedene Einbrüche und
; Einbruchsversuche verübt . In der Bäckerei Heger drangen
j die Diebe durch das Schaufenster ein und machten sich an die
! Ladenkasse . Durch die inzwischen aufgewachten Hausbewoh -' ner wurden sie jedoch verscheucht und verschwanden, aller -

dings unter Mitnahme des Inhalts der Ladenkasse und
i eines größeren Postens Schokolade . Anscheinend haben die
^ Diebe, die außerdem noch in einer Spezereihandlung und
s einem weiteren Geschäft einzudringen versuchten , ihr Stand -
s quartier in einer zurzeit unbewohnten Villa direkt am See ;denn der Zustand, in dem die Zimmer der Villa aufgefundenwurden , läßt darauf schließen , daß die Diebe dort seit einigerZeit hausten. Vor einigen Tagen haben sie über den Seedas Weite gesucht. Eine vermutlich von ihnen benutzte Gon¬

del , in der sich noch Teppiche , Kissen und dergl . befanden,wurden in Manzell gefunden.

SerMsAal
Vier schwere Jungen

Konstanz, 20. Nov. Bor dem hiesigen Schöffengericht batten sichder 34 Jahre alte verheiratete Buchbinder August Eersvacheiaus Konstanz, der 29 Jahre alte ledige Tazlöhner Emil Kienli
s aus Zollikosen (Kanton Bern ) , der 25jährige ledige Jakol
k Kienle von Buladingen wegen schweren Diebstahls und Hehlerei
! zu verantworten . Eerspacher ist bereits mit . sieben Jahren Ee-
! sängnis wegen ähnlicher Delikte vorbestraft , auch Liller hat be¬reits Arbeitshaus und Gefängnis hinter sich. Die vier bittenim Oktober ds . Js . in der Dammgasse in Konstanz einen Ein -
! bruch verübt , bei dem ihnen eine Geldkassette mit erheblichem
, Inhalt in die Hände fiel . Liller und Emil Kienle erhielten we-
! schweren Diebstahls , Eerspacher wegen Beihilfe dazu und Heh -
t lerei je ein Jahr sechs Monate Zuchthaus , Jakob Kienle wegen
I Begünstigung und Hehlerei acht Monate Gefängnis . Den drei
- Erstgenannten wurden die bürgerlichen Ehrenrechte auf fünf
; Jahre aberkannt .?
s Ein Grobkamvftag in Nculuhhcim vor Gericht' Mannheim , 20. Nov. Am 18. April war ein Arbeitersängerfestund zugleich eine von den Nationalsozialisten angesagte Ver-
i sammlung in Neulugheim . In dem Vahnbofrestaurant benah¬

men sich hierbei zwei junge Burschen, der 18Jahre alte Bäcker
! Bader und der 19 Jahre alte Robert Bübrer von Karlsruhe ,- beide Nationalsozialisten , in frecher Weise gegenüber einem altenManne. Sie wurden schließlich so aufdringlich , daß sie von der

Menge , die sich inzwischen eingefunden hatte, verfolgt und ver-
- prügelt wurden . Wegen dieser Prügel hatten sich nun der 43

Jahre alte verheiratete Maurer Doris von Spöck und zwei wei-
i tere Angeklagte zu verantworten . Nach der Prügelstene in der
^ Nähe des Bahnhofs zog die Menge weiter und stich auf den
, in Hitleruniform in Begleitung des Einwohners Wein befind-
^ liehen 36 Jahre alten Kaufmann Adolf Reinhardt , mit denen

sich ebenfalls ein Raufhandel entspann . Als die Menge sich auf
seine Frau stürzte, die ihm helfen wollte , flüchtete Neinhardt in
das Haus des Wein und warf einen etwa 20 Pfund schweren
Stein auf die Andrängenden , worauf das Geraufe erst recht los¬
ging . Wer nun hierbei auf Reinhardt einschlug, konnte in der
Vernehmung nicht mehr recht festgestellt werden . Der Taglöhner
Scheibe!, der Fabrikarbeiter Benz und der Maurer Doxie wur¬
den als die Haupttäter vor Gericht gezogen und zu 2 Monaten
2 Wochen Gefängnis , 100 und 70 RM . Geldstrafe verurteilt , n

Ä-

Elsketbi Dovcbisvt-
7. Fortsetzung. Nachdruck verboten.

2. Kapitel .
Es war um die Mittagszeit des folgenden Tages .
Frau Sanitätsrat Werner saß in ihrem gemütlich ein¬

gerichteten und behaglich erwärmten Zimmer aus einem
erhöhten Tritt am Fenster und blickte auf die Straße hinab .
„Gott sei Dank, daß der Geist und Nerven tötende Regen
endlich nachgelassen hat . Seit gestern schon das schönste ,wenn auch schneelose Winterwetter, " sprach sie zu sich .

Sie saß gern an ihrem Fensterplatz und sah hinaus .
Zwar war auf dieser dem Leben und Treiben so fernen ,einsamen Villenstraße nichts Besonderes zu bemerken als
ab und zu ein Fußgänger oder eine vorüberfahrende
Droschke, auch wohl ein herrschaftlicher Wagen . Was küm¬
merten die alte Dame auch die fremden Menschen ! Ihre
Blicke schweiften viel lieber hinauf nach dem blauen Him¬
mel , nach den Wolken , die in unabsehbare Fernen zogen .Es ließ sich dabei so schön träumen von vergangenenZeiten , wie sie noch jung und ach , so glücklich an der Seite
ihres Justus gewesen war , weit , weit von hier in einem
kleinen schlesischen Städtchen . -

Sie überhörte bei diesem Träumen ein Klopfen an
ihrer Tür und sah erst auf , als die Tür aufging und ihreEnkelin Ilse über die Schwelle trat .

„Großmütterchen, warum siehst da mich so seltsam for¬
schend an ? " fragte Ilse , jetzt näher tretend und die Handder Alten zärtlich an ihre Lippen drückend .

Frau Werner erwachte wie aus einem tiefen Traum ,aber ihre Blicke ruhten noch immer auf dem schönen Mäd¬
chen mit einem eigenen, gespannten, fast überraschten Aus¬druck.

«Verzeih, mein Kind, daß ich dir nicht sogleich Antwort
, Lab. Meine Gedanken waren wieder einmal in längst^ vergangene Zeiten gewandert , und als Lu eintrateft , mußte

ich mich erst besinnen , wo ich war . Komm. Liebling , setze
dich zu mir — so — kannst du mir ein Weilchen Gesell¬
schaft leisten? "

„Gern , Erotzmütterchen, deshalb kam ich zu dir . Mama
ist in die Stadt gefahren, um Einkäufe zu machen , und wird
so bald nicht zurückkehren .

"
Wieder betrachtete die Matrone sie forschend, , dann

nahm sie ihre Hand :
„Weißt du , Kind , daß es mir sonst noch nie so ausge¬fallen ist , wie ähnlich du deiner Großmutter bist ?"
„Also dir , du Liebe," entgegnete Ilse , der Akten die

Hand streichelnd .
„Mir ? Wie käme ich wohl dazu? Nein , jener anderen— der Mutter deiner Mutter , du weißt , ich vertrat nur

Mutterstelle an ihr ."
„Ja , ich weiß ; ich weiß auch, daß keine eigene Mutter

besser und liebevoller hätte sein können, als du es warst.Meine Mutter hat es mir oft genug erzählt ."
„Deine gute Mutter , Ilse ! Sie hat uns unsere Liebe

reichlich vergolten . Ich wünschte nur , ich hätte eine genü¬
gende Erklärung über die Persönlichkeit ihrer eigenenMutter geben können . Aber du weißt ja , daß wir ver¬
gebens danach geforscht haben .

"
„Großmütterchen, bitte , erzähle mir heute einmal aus¬

führlich die dunkle Geschichte . Ich wollte schon längst darum
bitten , aber die Gegenwart meiner Mutter , die ich dadurch
traurig zu stimmen fürchtete, hielt mich ab . Heute sindwir allein und ungestört. Willst du ?"

„Gern , liebes Kind , du sollst alles erfahren , was ich
weiß . Es ist leider nicht viel."

Sie streichelte einige Male über Ilses weiches , kastanien¬braunes Haar und fing dann zu erzählen an :
„Es mögen ungefähr zweiundvierzig Jahre her sein .Mein Gatte war in einem niederschlesischen Städtchen Arzt ;wir lebten in der glücklichsten Ehe , obgleich der Himmeluns Kinder versagte. Mein Justus besaß damals schoneine blühende Praxis , die sich mit jedem Jahr vergrößerte .Wenn er trotzdem nur soviel gespart hat , daß ich jetzt nach

seinem Tode ein nur gerade ausreichendes Einkommen
habe, so liegt das daran , daß et ein wahrer Arzt der
Armen war und sie nicht allein unentgeltlich behandelte.

Verurteilte Kindsmörderinnen
Stuttgart , 20 . Nov. Vom Schwurgericht wurden die Dienst¬mädchen Maria Fischer von RosenLerg und Eugenie Schweitzrivon Eemmrigbeim wegen Kindstötung zu der gesetzlichen

deststrafe von 2 Jahren Gefängnis verurteilt . Beide batten ihreunehelichen Kinder sofort nach der Geburt getötet .
Das Urteil im Kutisker -Prozeh -

Berlin , 21 . Nov. In dem Prozeh gegen Iwan Kutiskcr unddie früheren Beamten der Staatsbank , Finanzrat Rübe undOberfinanzrat Dr . Hellwig, wegen Vergebens gegen das Dcvot-und Depositenrecht und die Devisengesetzgebung wurde das Ur¬teil gefällt , das gegen den Hauptangeklagten Iwan Kritisier auseine Geldstrafe von 5200 Mk. lautete während Rübe und Dr.
Hellwig freigesprochen wurden .

Mr StM Md Lmd.
> Turlach , 22 . Nov. In Anwesenheit erster badischer und
, pfälzischer Mandolinenvereine fand am Sonntag , den 21. No-
j vember ds . Js . in der städt . Festhalle in Landau , die unstteit -
^ bar den schönsten und die beste Akustik besitzenden Saal der
! Pfalz auszuweisen hat , ein Mandolinen - Wettstreit
I statt . Bei schärfster Konkurrenz errang sich hierbei das 1 . Man -
! dolinen - Orchester Edelweiß Durlach unter der
i Stabführung ihres Dirigenten Herrn Paul aus Karlsruhe mit
! der Ouvertüre aus „Zampa " v. I . Herold den 1 . Preis in

der Stadt -Klasse A und damit auch die höchste Punktzahl und
! beste Tagesleistung . Wir gratulieren dem Orchester zu diesem
! herrlichen Erfolg auss beste . — Der Pokal ist im Musikhaus

Weiß ausgestellt .
K .F .B . Durlach, 23. Nov. Wir machen nochmals auf den

„Ehrentag des Alters " aufmerksam . Die Mitglieder
und Freunde werden um zahlreichen Besuch gebeten.

Die Alten ehre stets,
Du bleibst nicht ewig jung ,
Sie waren , was du bist
Und du wirst, was sie sind!

(Näheres siehe Inserat .)

— Neue Wohlsayrtsürlesmarren . Zugunsten der Deutschen
Nothilfe werden vom 1 . Dezember an durch alle Postämter
und die Organe der Deutschen Nothilfe im ganzen Reich«
Wohlfahrtsmarken zu 5 , 10, 25 und 50 ^ zum doppelten
Nennwert verkauft werden. Außerdem sind Markenheftchen
mit 8 Marken zu 5 ^ und 6 Marken zu 10 L in grünen
Umschlägen erhältlich . Der Verkauf Lurch die Post dauert
bis 15. Februar , der Vertrieb durch die Nothilfe bis 20 .
April 1927 . Die Marken können mit ihrem einfachen Nenn¬
werte zum Freimachen von Postsendungen nach dem Inland
und dem Ausland benutzt werden. Ihre Gültigkeit zum Frei¬
machen hört mit dem 30 . Juni 1927 auf . Die Marken sind

- im Muster der vorjährigen Marken in mehreren Farben
! gedruckt und tragen außer dem Reichsadler die Wappen der
> Länder Württemberg , Baden , Thüringen und Hessen.

l
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Eroßlautsprechervorsührungen . Wie schon mitgeteilt ,
ist anläßlich der Ingebrauchnahme der neuen Stuttgarter
und Freiburger Rundfunksender am nächsten Sonntag eine
Rundfunkvorführung durch einen Lautsprecher im Hofe des
Hauses des Deutschtums in Stuttgart , auf dem Münster¬
platz in Ulm und einigen badischen Städten geplant . Die
Besprechung durch den Sender beginnt am Sonntag vor¬
mittag 1116 Uhr und sieht einige Musikstücke, sowie Anspra¬
chen der Staatspräsidenten von Württember gund Baden
dr Oberpostdirektionen und sonstiger Personen vor . Proben
sollen schon am Donnerstag , Freitag und Samstag vorge¬
nommen werden , da die schwierige technische Aufgabe dies
ermiderlicb mackit . —

kin Ir>sslsr
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xexen Venvunckmigen, Verbren¬
nungen , Liierungen , alte Lrost-

sckäcksn, Lntrünckungen. llnIssckmerren. Lcknup-
ken usn st ( KINVLYI .
2u Kaden in allen -lpotbeken unck Drogerien.
Versuckspackung nur 60 Lk. Verlangen Sie
ässeldst rugleick ckis kostenlose Lroscbüre
„Dis Haus- unck Ltallapotkeke , Anleitung rur
Linricktung unck Lenutrung".
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sondern ihnen Auch Medizin und Lebensmittel kaufte. Man
liebt und verehrte ihn darum wie einen Heiligen , und
den Doktor Werner kannte jqdes Kind im Städtchen.Wir waren schon über zehn Jahre verheiratet , als mein
heißer Wunsch sich endlich erfüllen sollte . Der Himmel
schenkte mir ein Kind, ein zartes , schwaches Mädelchen, das
schon den Keim des Todes bei seiner Geburt in sich trug .
Alle Kunst meines Galten war vergeblich , es starb und ließ
mich in hoffnungsloser Schwermut zurück. Wer weiß, ob
ich mich wieder daraus hätte emporraffen können, wenn
nicht ein seltsames Ereignis — ich möchte sagen eine Fü¬
gung des Himmels — mich mit einem Schlage daraus
rettete .

Eines Tages klopfte es an meiner Tür . Mechanisch
ging ich öffnen, da ich das Mädchen auf den Markt ge¬
schickt hatte . Vor mir stand ein junges , liebliches Wesen ,
yalb Kind noch , halb Weib . Sie fragte mich schüchtern nach
dem Herrn Doktor, ob sie ihn wohl sogleich sprechen könne .
Mein Mann war noch zu Hause und ich ließ die Fremde
ins Wartezimmer treten . Nun warf ich einen verstohlenen
Blick auf vas junge, liebliche , aber so elende abgemagerte
Gesicht. Es trug feine, regelmäßige Züge , wie auch die Klei¬
dung, obgleich Spuren einer langen Reise daran hafteten »
sie als dem besseren Stande angehörend kennzeichnet «. Schonwollte ich sie verlaßen , um meinen Gatten zu benachrich¬
tigen , als ich sie plötzlich leichenfahl werden und wanken
sah. Schnell sprang ich hinzu und trug die Ohnmächtige aus
das Sofa . Dann rief ich Justus herbei und unseren ver¬
einten Bemühungen gelang es endlich , wieder Leben in die
zarte Gestalt zu bringen . Doch nun kam die Stunde , die
wir beide gefürchtet halten . Sie gebar ein Kind und als
die schwerste Stunde vorüber war und ein süßes, kleines
Mädchen in meinen Armen lag , da dankte ich Gott unter
heißen Tränen und vergaß über dem fremden Leid da»
eigene .

(Fortsetzung folgt. )
Sinnspruch.

Nur eine Mutter weiß allein ,Was lieben heißt und glücklich sein .
LhamUo .



Kleine Nachrichten ans aller Welt
Unfall des Reichstagabgdordneten Dr . Breitscheid. Nack^ uer Meldung -des ,^Lorwärts " erlitt der Reichstagsabge¬ordnete Tr . Vreltscheid bei seiner Abreise aus Berlin nachLuxemburg, wo er an der sozialistischen Vierländerkonferenzteilnehmen wollte, einen Unfall . Beim Einstcigen in den

noch nicht ganz stillstehenden Kölner D-Zug glitt er vomTrittbrett ab und fiel auf die Schienen. Er erlitt einen
Brucy des rechten Oberarmes . An seiner Stelle wird Reichs -tagsaogcordneter Hermann Müller als erster Redner in
)er auswärtigen Debatte des Reichstages am Dienstag spre¬
chen.

Enthüllung des Chopin-Denkmals in Warschau. Der Di¬rektor der Württ . Hochschule für Musik, Professor WilhelmKempff und Professor Arnold Weißmann -Brlin sind ausWarschau zuruckgekehrt , wo sie als deutsche Delegierte an
den Feierlichkeiten anläßlich der Einweihung des Chopin-
Denkmals teilnahmen .

Unwetter in Siidbayern . In der Gegend des Walchen-
und Kochelsees herrschte in der Nacht zum Sonntag einüberaus heftiger Föhn . Gewaltige Wasserhosen jagten bis

hinein . Bäume wurden entwurzelt , schwere
Hplzblocke zu Tal geschleudert und die Straßen versperrt .
Zahlreiche Telegraphen - und Telephonleitungen wurden
unterbrochen und die Lichtleitungen zerstört. Die Ortschaf¬ten Scheehdorf und Unterau wurden am stärksten mitge¬nommen und weisen schwere Beschädigungen auf . Die Häu¬
ser gleichen vielfach Ruinen . Auch am Königsee tobte ein
furchtbarer Wirbelsturm , der erst am Sonntag vormittagnachließ .

Ein Zug vom Sturm ans dem Gleise geworfen. Wäh¬rend der von Bezau nach Bregenz verkehrende Frühzug
wegen einer durch den Sturm verursachten Beschädigung
nahe der Haltestelle Unterbach anhielt , faßte ihn ein Wind¬
stoß und warf den aus dem Packwagen und sechs Personen¬
wagen bestehenden Zug , mit Ausnahme der Lokomotive ,aus dem Gleise . Zwei Reisende wurden leicht verletzt.

Eturmwctter in Frankreich . Das Sturmwetter , das seit
zwei Tagen in Frankreich herrscht , richtet immer größere
Verwüstungen an . Vor allen Dingen ist der Schiffsverkehr
in Mitleidenschaft gezogen . Es wird Hochwasser aus vielen
Teilen Frankreichs gemeldet.

Sturmschäden in der Tscheche !. Der bereits 3 Tage dau¬
ernde Sturm , der großen Schaden anrichtete , hat unge¬
wöhnliche Stärke angenommen . Der Verkehr der „Schlesi¬
schen Landesbahn " und der „Ostrau -Karwiener -Vahn " ist
bedroht . In Städten und Dörfern des Ostrauer Gebietes
wurde großer Schaden angrichtet . —

Lvonlye Blutvergiftung durch Rasierpinsel . Nach einer
Blättermeldung aus Kopenhagen sind dort nah dem Ge¬
brauch von Rasierpinseln aus Pfenidehaaren
zwei Personen gestorben. Die Pferdehaare enthielten Milz¬
brandbazillen , die durch Berührung mit wunden Hautstellen
eine Blutvergiftung verursachten. Das eine der beiden
Opfer ist ein bekannter Arzt . Professor Ellermann .

Reveste Nachrichten.
Die Regierungsverhandlungen endgültig gescheitert .

T U. Karlsruhe , 23. Nov . Die zwischen den Ver¬
tretern der Fraktionen des Zentrums und der Sozial¬
demokraten mit der Deutschen VolksparLei gepflogenen
Verhandlungen über die Bildung der neuen badischen Re¬
gierung sind am Dienstag vormittag endgültig gescheitert ,
nachdem der von der Deutschen Volkspartei außer dem
Unterrichtsministerposten geforderte Staatsratposten von

Zentrum und Sozialdemokraten einmütig abgelehnt
worden ist .

Verlängerung des Fürstensperrgesetzes.
T.U . Berlin , 23 . Nov . Wie die Morgenblütter Mit¬

teilen , wird sich der Reichstag demnächst mit einer Vor¬
lage zu beschäftigen haben , die eine Verlängerung der
sog . Sperrgesetze vorsieht . Voraussichtlich wird die Ver¬
längerung um sechs Monate vorgeschlagen werden .

Nachklänge zum Landsberger Prozeß.
, T . U . Berlin , 23 . Nov . Die Morgenblätter melden :

Vom Schöffengericht Landsberg war am 20 . Mai 1926 der
aus dem Fememordprozeß bekannte Sportlehrer Raphael
wegen Anstiftung zur versuchten Gesangenenbefreiung zu
einem Jahr Gefängnis verurteilt worden . Die gegen
das Urteil eingelegte Revision hat das Reichsgericht nun¬
mehr verworfen .

Zum Fall Germersheim. — Holzmann freigelassen.
T . U . Berlin , 22 . Nov . Der Reichsminister für die

besetzten Gebiete teilt mit , daß der von den Franzosen
anläßlich des Zwischenfalles in Germersheim inhaftierte

i Holzmann gegen Stellung einer Kaution von 5000 Mk.
freigelassen worden ist .

Fünf Opfer eines Bootsunfalls .
T .U . Berlin , 23 . Nov . Der „Lokalanzeiger " meldet

aus Oslo : In der Nähe von Bodö ist ein Boot mit sieben
Insassen bei stürmischem Wetter vollgelaufen . Drei Per¬
sonen ertranken . Von den übrigen vier Personen sind
zwei infolge der ausgestandenen Strapazen , kaum an
Land gebracht , an Herzschlag gestorben .
Verschlimmerung im Befinden des rumänischen Königs.

T .U . Berlin , 23 . Nov . Wie die Morgenblätter aus' Bukarest melden , ist der Zeitung „Cuventul " zufolge der
Zustand des Königs Ferdinand besorgniserregend . Die
Ankunft des fraiMsischen Chirurgen Senee wird die Ent¬
scheidung darüber bringen , ob ein chirurgischer Eingriff
erfolgen soll .

Vahnrutsch aus der Stettiner Strecke.
T .U . Neubrandenburg , 22 . Nov . Der auf der Strecke

l Neubrandenburg —Stettin befindliche Bahndamm hinter
! der Station Spanholz ist weggesunken . Die Gleise
! hängen auf etwa achtzig Meter in der Luft . Etwa 2500
I Kubikmeter Damm sind verschwunden .
l Die Reichsbahnkasfe Dortmund um 48 000 Mk. betrogen.

T . U . Dortmund , 23 . Nov . Die Reichsbahnhauptkasfe
in Dortmund ist einem dreisten Betrug zum Opfer ge¬
fallen . Am Samstag vormittag erschien ein Mann , der
Papiere vorlegte , aufgrund deren er eine Entschädigungs¬
summe in Höhe von 48 000 Mk . von der Reichsbahn zu
beanspruchen hätte . Nach der Auszahlung des Geldes
entdeckte man , daß die Papiere gefälscht waren . Der
Polizei gelang es , den Schwindler zu verhaften , der über
den Verbleib des Geldes bisher jede Auskunft verweigert .

Mussolini geht nicht nach Genf. — Zusammenkunft
mit Briand ?

T .U . Paris , 23 . Nov . Wie verlautet , wird Mussolini
höchstwahrscheinlich auf der kommenden Tagung des Völ¬
kerbundsrates am 6 . Dezember Italien nicht persönlich
vertreten . Der italienische Regierungschef hat den eng¬

lischen und den französischen Außenminister davon offi¬
ziös verständigt , daß es ihm unter den gegenwärtigen
Umständen sehr schwer sein würde , das italienischeStaats -
gebiet zu verlassen .

Politisches Attentat in Sofia .
T . U . Sofia , 23 . Nov . Am Sonntag früh wurde in

einem Außenviertel Sofias der Vorsitzende der Sofioter
Agrarpartei , Kosta Todoroff , mit durch Hammerschläge
zertrümmertem Schädel sterbend aufgefunden . Seine
politische Tätigkeit läßt mit Sicherheit ein politisches
Attentat vermuten .

T«r>e». SM M SMt.
Wintersport

Der Feldberg im Schwarzwald als Bahnstation . Mit der fürden 1 . Dezember bevorstehenden Eröffnung der Bahn Titisee-
Seebrugg im Südschwarzwald wird der FeldLerg , der älteste und
besuchteste Wintersvortplatz Deutschlands , Bahnstation . Die
erste oberhalb Titisee (8 Kilometer ) gelegene Haltestelle im Bä -
renwald , erhält die Bezeichnung „Bärenwald - Feldberg ". Die
Entfernung von der Station zu den beiden großen Hotels Feld¬
bergerhof und öebelhof beträgt zu Fuß fünfviertel Stunden . Die
Feldbergstratze schließt unmittelbar an den Bahnhof an . Die
Steigung bis zu den Hotels beträgt nur noch rund 2S0 Meter .

Was es nur in Amerika gibt . . . ! Die neueste Nummer der
„Münchner Illustrierten Presse "

(Nr . 47 ) . von deren
Titelblatt dem Leser der interessante Kopf der javanischen Tän¬
zerin Djemil Anik entgegenblickt , bringt eine Ueber-
sicht von ganz merkwürdigem Interesse . Wenn auch jahraus ,
jahrein über Amerika und amerikanisches Leben ganze Biblio¬
theken geschrieben werden , so wird es doch jedermann intere )-
sieren, einmal auf dem Knappen Raume zweier Bildseiten Dinge
vereinigt zu sehen , die es eben nur in Amerika gibt , so z . B.
ein Panzerauto , das in den Straßen von New-Iork zum Geld¬
transport dient , das über alle europäischen Begriffe hinaus¬
ragende Verwaltungsgebäude der General -Motor - Lompanie in
Detroit , jene prächtige Villenstraße in Hollywood , in der ausschl.
berühmte Filmlieblinge ihre Villen besitzen etc . Eben jetzt ver¬
anstaltet die deutsche Tecknik eine große Schau ihrer neuen Er¬
rungenschaften : Die Berliner Automobilausstellung . Die be¬
zeichnendsten Neuheiten dieser Ausstellung sind ebenfalls im
jüngsten Hefte der „Münchner Illustrierten " zu sehen. — Einer
der vielen großen Geister , die das deutsche Südtirol hervor¬
brachte, der Maler Albin Egger -Lienz , ist in diesen Tagen ge¬
storben und man wird der „Münchner Illustrierten " dafür Dank
wissen , daß sie Wiedergaben zweier seiner berühmtesten Werke
dem deutschen Leserpublikum vorführt . — Selbstverständlich gibr
die„MünchnerIllustrierte " außer vielen anderen schönen u .sesseln-
den Bildern auch wieder einen vollkommenenUeberblick über die
interessantesten Ereignisse der letzten Tage .
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Oäpinol.
Mutmaßliches Wetter für Mittwoch.

Unter dem Einfluß von Randstörungen der westlichen
Depression ist für Mittwoch zeitweise bedecktes, aber nur
vereinzelt regnerisches Wetter zu erwarten .

MWr Lsndkstheattt Korlsruhe.
Samstag , den 20. November 1926 . Neu einstudiert :

Sgurorrt
Von Goethe . — Musik von Beethoven .

Das Trauerspiel „Egmont " wurde zwar erst 1787 wäh¬
rend des zweiten Aufenthalts in Rom vollendet , doch stammen die
entscheidenden Teile des Stückes noch aus der Zeit vor Weimar .
Goethe schrieb sich damit endgültig den Sturm und Drang vom
Leibe und setzte so die im „Götz von Berlichingen " begonnene
poetische Reinigung seines Wesens weiter fort . Er spürte in sich
selbst jene unheimlichen dämonischen Gewalten , die den auf den
trügerischen Fluten des Lebens verblendet gaukelnden Graf Eg¬
mont tragen und vorwärts treiben . Die Gestalt seines Helden
wurde ihm zum Sinnbild der eigenen verworrenen Seele . Den
geheimnisvoll und gefährlich drängenden Mächten seines noch
jugendlich gärenden Innern entwand er sich durch die Flucht in
die Dichtung. Dessen war dem Greis noch mit voller Deutlichkeit
bewußt, als er seine bis zum Eintritt in Weimar reichende Selbst¬
biographie in Egmonts Worte ausklingen lieh : „ Wie von unsicht¬
baren Geistern gepeitscht, gehen die Sonnenpferde der Zeit mit
unseres Schicksals leichtem Wagen durch, und uns bleibt nichts,als , mutig gefaßt , die Zügel fest zu halten und bald rechts, bald
links, vom Steine hier , vom Sturze da , die Räder weg zu lenken.
Wohin er geht, wer weiß es? Erinnert er sich doch kaum , woher
er kam !"

Schiller hat bekanntlich den „Egmont "
, aus dem er man¬

ches für seinen Wollenstem lernte („Wallensteins Lager" hat ver¬
schiedene Vorbilder im Brüsseler Armbrustschietzen, auch die Hel¬
den tragen verwandte Züge) , einer strengen Kritik unterzogen ;
seitdem ist es üblich, nicht nur den melodramatischen Schluß des
Werkes , den „Salto mortale " in die Oper , rügend zu vermerken ,sondern auch die undramatische Anlage , das Nebeneinander von
btaatsaktion und Liebeshandlung , die Passivität des nieder¬
ländischen Freiheitshelden , der sein Geschick durch sorgloses
Nichtstun selbst heraufbeschwöre und es somit durchaus verdiene,und den Mangel eines eigentlich tragischen Konfliktes tadeln .
Diese Vorwürfe lassen sich nicht völlig entkräften , obgleich gerade
b>e vorbereitende Charakteristik der Hauptperson das Meisterstück
einer dramatischen Exposition ist. Auch die Unausgeglichenheit
der Form , die von der handfesten Realistik der Anfangsszenen ,von der kernigen Prosa der Geniezeit zur rhythmisch gehobenen
Sprache des klassischen Dramas überspringt (Egmonts Monologe'm 5 . Akt lassen sich leicht in fünffüßige Jamben abgliedern )
^ rf mit Grund beanstandet werden ; freilich erklärt sich der
Wechsel des Stils aus der langen Entstehungsdauer . Dennoch be-
valt zuletzt der Dichter recht, der uns für alles entschädigt durch
die szenische Bilderfülle und Kraft der Menschengestaltung, die zu-">al in den lebendig geschauten Volkstypen sich auswirkt , durch
den Adel der Gesinnung und den heroischen Schwung dieser
Historie, die mit Schillers „Don Carlos " zusammen der voll-
dowmenste Ausdruck des Gedankens der politischen Freiheit im
Hüinanitätszeitaiter geworden ist.

In Alba und Egmont treten wie in Philipp und Marquis
Aosa die immer wieder die Weltgeschichte bewegenden Gegensätze
Akuter und freiheitlicher Staatsauffassung einander gegenüber.

Der finstern , unfrohen , menschenverachtenden Auffassung von der
Nutzlosigkeit und Verderblichkeit staatlicher Selbstbestimmung des
Volkes stellt sich der optimistische Glaube an den ewigen Fort¬
schritt, an die ursprüngliche Güte des Menschen, an seine Fähig¬
keit , soibst den Weg zu seinem Besten zu finden , entgegen. Aeutzer-
lich triumphieren wohl hier wie dort Despotismus und Unduld¬
samkeit , in der Idee aber erringen die gefallenen Opfer die
Palme , der Sieg der Freiheit leuchtet verheißungsvoll in der Zu¬
kunft auf .

Allerdings geht Egmont vom Boden der gegebenen Tatsachen
aus , er verficht die Unantastbarkeit desHerkoinmens , des geschicht¬
lich gewordenen Brauches , er fordert organische Entwicklung des
Staates , im Gegensätze zu Marquis Posa , der Äecht und Macht
der Vernunft verherrlicht und einen idealen Zukunftsstaat er¬
träumt . Von Goethes Egmont spinnen sich Fäden zur Roman¬
tik hinüber . Er ist „die Reaktion gegen die Alleinherrschaft der
politischen Aufklärungsidee , der Protest des organisch Ge¬
wachsenen gegen die abstrakte politische Vernunft , die Staats -
raison .

" Den tiefen geistesgeschichtlichen Sinn dieses eigentüm¬
lichen Schauspiels , daß „der Freiheitsheld in der Rolle des poli¬
tischen Reaktionärs erscheint" , hat H. A . Korff in seinem treff¬
lichen Buche vom „Geist der Goethezei " ausgehellt .

Die politische Problematik des „Egmont " gewinnt für die
Gegenwart , wo wieder , wie am Ende des 18. Jahrhunderts , „um
der Menschheit große Gegenstände , um Herrschaft und um Frei¬
heit wird gerungen "

, neue , uns allen ans Herz greifende Be¬
deutung .

Daß Goethes „Egmont " durch Beethovens Musik die
letzte Weihe erhielt , daß der Heroismus der Dichtung in den
heldischen, den Triumph der Freiheit sieghaft hinaustönenden
Klängen des Schöpfers der 3. Leonore -Ouvertüre und der Eroica
nochmals ersteht, daß der Genius Beethoven , von dem Goethes
angefeuert , sich zum Werke gesellte , ist eine so glücklicheFügung,
daß wir der Vorsehung dafür stets dankbar sein müssen. Unter
der zündenden Leitung von Josef Krips wurde die Egmont -
musik aus diesmal wieder zum überwältigenden Erlebnis .

Tas Landestheater hat mit der Neueinstudierung des „Eg¬
mont " eine rühmenswerte Tat vollbracht . Die Aufführung zeugte
nicht nur von peinlich genauer Vorarbeit , sondern war von An¬
beginn von einem Zug ins Große beherrscht, der den Kern des
Dramas erfaßte . Die Regie F . Baumbachs legte es mehr auf
die Betonung des Wesentlichen, die Hervorkehrung des inneren
Geschehens, die Entschleierung des Seelischen als auf die natura¬
listische Ausmalung der äußeren Vorgänge ab . Daher war sie sehr
sparsamm , fast zu haushälterisch in der Ausgestaltung der Volks¬
szenen, von denen die erste, das Armbrustschießen der Soldaten
und Bürger , mit frischer, eindringlicher Lebendigkeit gestellt war .
Die Wirkung der andern , wie der szenischen Aufmachung über¬
haupt , wurde wesentlich beeinträchtigt durch die Enge ver Spiel¬
fläche , die nüchterne Stilisierung der Bühnenbilder und die mehr
als merkwürdige Beleuchtung . Goethes „Egmont " spielt in
Brüssel und hin und wieder auch am Tage . Hiervon merkte
man bei dieser vorwiegend in mystisches Halbdunkel gehüllten
Vorstellung recht wenig . Wenn man vier Stunden im Theater
sitzt , und es wird auf der Bühne nie so richtig hell, so schlägt dies
allmählich aufs Gemüt . Und wenn Egmont bei seinem ersten Er¬
scheinen blaugrün wie ein Gespenst aussieht , wenn die Statt¬
halterin Margarete von Parma einmal im grellsten Licht , das

andermal im tiefsten Schatten spricht, wenn in der großen Aus¬
einandersetzung zwischen Alba und Egmont dieser rot und jener
grün bestrahlt wird , so verkehrt man damit das so wertvolle
Mittel der modernen Bühnenbeleuchtung zum glatten Unding.
Der „Egmont " ist kein expressionistisches Stück , er braucht solche
Mätzchen nicht, er hat wirkliche Menschen, wirkliche Situationen
und verlangt demnach auch eine natürliche Wiedergabe , mit der
sich wohl eine Beschränkung auf das Wesenhafte verbinden kann .

Diese Entgleisung ist umsomehr zu bedauern , als wie bereits
gesagt, die Vorstellung sonst machtvolle Eindrücke bot , und zwar
vor allem in den schauspielerischen Leistungen . Die Titelrolle
spielte Paul Hier ! mit impulsivem Einfühlungsvermögen ,
sicherer Charakterisierungsgabe und reifer Vortragskunst . Die
unbändige Lebenslust , das nachtwandlerische Vertrauen zum Dä¬
mon in seinem Innern , der männliche Freimut des nieder¬
ländischen Edelmanns gegen spanische Tyrannei , die im Glücke
der Erfüllung den Staatsmann vergessende Liebesseligkeit , die
Ueberwindung der Todesschwermut des Gestürzten und die hoff -
nungsgewisse Erhebung vor dem Gange zum Blutgerüst , dies alles
wurde an seiner nur im Tonfall oft zu jäh wechselnden Verkör¬
perung zu einer Einheit von sugestiver Kraft . Egmonts Geliebte,
das ganz ihrem leidenschaftlichenGesühl zu dem ritterlichen Volks¬
helden hingegebene Klärchen , gab Lenore Fein . Sie schlug
kräftige dramatische Akzente an , konnte jedoch nicht immer den
rechten Gemütston finden . Eine in ihrer vornehmen Würde und
dem verhaltenen Temperament wundervoll einheitliche Zeichnung
verlieh M . Ermarth der vom Regentplatz wie aus Egmonts
Herzen verdrängten Margarete . A . Klo edles klug u . . bedeut¬
sam abgewogenes Spiel als Machiavell hob den gewichtigen Dia¬
log der beiden zu einemHöhepunkt desAbends empor . DerOranien
war mit St . Dahlen , welcher selbstverständlich dafür nicht
verantwortlich ist , sehlbesetzt . Die große Szene mit Egmont litt
sichtlich darunter . An dem hämischen Volksaufwiegler Bansen
bewährte U . v . d . Trenck wieder sein ausgezeichnetesSprech - u .' Darstellungstalent . Unter den Volks - und Soldatengestalten rag¬
ten neben PaulMüller , HugoHöcker , MaxSch neider
und Friedrich Prütcr in erster Reihe Fritz Hofbauer
als frisch -fröhlicher Soldat Egmonts und Paul Gemmeckes
Schneider Ietter hervor . Der letztgenannte Künstler stellte einen
unnachahmlichen Typ des ängstlichen Spießers auf die Bühke .
Auch derBaumbach selbst hatte eine der wichtigsten schauspiele¬
rischen Ausgaben übernommen : Alba , den kaltherzigen Vertreter
der spanischen Willkürherrschaft , der unumschränkten kötüglichen
Gewalt , des politischen Terrors . Ob es wirklich nötig war , daß
sich der Spielleiter selbst so den Ueberblick über die Kernszene des
Stückes raubte , möchte ich sehr bezweifeln . Seine Darstellung
trug den Stempel gewohnter Meisterschaft , schien mir indessen
nicht frei von gewissen Hemmungen . Mit dem sentimentalen
Schwächling Brackenburg mühte sich' W. Leitgeb ohne rechten
Erfolg ab. Den jugendlich schwärmerischen Ferdinand , Albas
natürlichen Sohn , verkörperte G . Bockx mit sympathischer
Wärme . Eine feine , gediegene Künstlerschaft beweisende Figur
schuf Dr .G . Sorz als Egmonts Geheimschreiber Richard. Lobende
Erwähnung gebührt auch M . Frauendorser (Klärchens Mut¬
ter ) , H. Brand (Silva ) und W. Graf (Gomez) .

Das Publikum nahm die aus hoher künstlerischer Stufe
stehende Aufführung mit Ergriffenheit und Begeisterung hin.

, Dr . Rudolf Raab .



ZWMkksttiMW .
Im Wege der Zwangsvollstreckung soll das

in Durlach belesene, im Grunddnche von Dur¬
lach zur Zeit der Eintragung des Bersteigerungs¬
vermerkes auf den Namen des Grsamtguts der
übergeleiteten Fahrnisgemeinschastzwischen dem
Bäckermeister August Goldschmidt und
Emiliegeb . Schäfer in Durlach eingetragene,
nachstehend beschriebene Grundstück am

Dienstag , de« Ly. November 1926 ,
nachmittags 3 Uhr ,

durch das Unterzeichnete Notariat in dessen
Dirnsträumen in Durlach versteigert werden.

Der Berstetgerungsvermerk ist am 30 Sep¬
tember 1926 in das Grundbuch eingetragenworden.

Die Einsicht der Mitteilungen des Grund¬
buchamts. sowie der übrigen das Grundstück
betreffenden Nachweisungen , insbesondere der
Schätzungsurkunde ist jedermann gestattet.

Es ergeht die Aufforderung, Rechte , soweit
sie zur Zeit der Eintragung des Versteigerungs-
Vermerkes aus dem Grundbuch nicht ersichtlich
waren , spätestens im Berfteigerungstermin vor
der Aufforderung zur Abgabe von Geboten an¬
zumelden und, wenn der Gläubiger widerspricht,
glaubhaft zu machen , widrigenfalls sie bei der
Feststellung des geringsten Gebotes nicht berück¬
sichtigt «ud bei der Verteilung des Berfteigerungs-
erlöses dem Ansprüche des Gläubigers und den
übrigen Rechten nachgesetzt werden.

Diejenigen, welche ein der Versteigerung ent-
gegenstehendes Recht haben , werben aufgefordert
vor der Erteilung des Zuschlag« die Aufhebung
oder einstweilige Einstellung des Verfahrens
herbeizuführen, widrigenfalls für das Recht der
Bersteigerungseriös an die Stelle des verstei¬
gerten Gegenstandes tritt .
Beschreibung des zu versteigerndenGrundstücks :

Grundbuch von Durlach Baud 54, Heft 34 :
Lgrb. Nr . 1394 b . 3 a 69 am Garten Schätzung

Unten am Grötzinger Weg . . 1400 R °̂

Durlach , den 7 . Oktober 1926 .
Bad . Notariat l als Bollstreckungsgericht .

Bekanntmachung.
Ich mache die Hausbesitzer darauf aufmerk¬

sam. daß bei eintretendem Frost die Haue¬
leitungen überall da .woEinfriereu derselben zu be¬
fürchten ist, abgestellt «ud entleert werden
müssen

Wassermesser die nicht frostfrei untergebracht
sind , müssen zum Schutz gegen Frost mit einem
geräumigen Kasten umgeben werden, der mit
Sägemehl oder einem ähnlichen Schutzmittel
auszusüllen ist.

Die durch Frostschäden , manchmal «icht
unbeträchtliche « Ausbesserungtzkoste « der
Wassermesser falle « nach de« Bestimmungen
der Wasserbezugsordaung de« Hansbesitzur «
zur Last

Dnrlach , den 22. November 1926 .
_ Der Oberbürgermeister .

Kleingärten .
Pächter städt. Kleingärten, die die Gärten

nicht mehr selbst bebauen , müssen ese alsbald ,
spätestens bis 1 Dezember ds. Js . auf dem
Rathaus 3 . Stock Zimmer 6 abmeldea.

Eine Weilerverpachlung ( Abgabe an Dritte )
ist ohne Genehmigung der Stadt streng ver¬
boten und strafbar. Eine Kontrolle hierüber ist
in Aussicht genommen.

Gleichzeitig wollen sich Liebhaber für eine «
städt. Klerngarten in der oben erwähnten Zeii
und Stelle anmelden.

Dur lach , den 23. November 1926.
_ D er Oberbürge rmeister .

zniMgt 8.
'

)
" )

Das Anwesen Weiherstraße 1a mit einem
Flächeninhalt von ca 13 Ar und einstöckigem
Wohnhaus wird am Donnerstag , de« ÄS. d«
Mts . , vormittag » 9 Uhr » öffentlich versteigert
Dre Versteigerungfindet auf dem Grundstück statt

Die näheren Bedingungen können in der
Zwischenzeit bei uns eiugesehen werden.

Durlach , den 23 . November 1926 .
Städtische Sparkasse Durlach .

Sa-rnk -VersteigklMg .
Aus dem Nachlaß der verstorbenen Marie

Kistner Wwe t» Wolfartsweier werden
in deren Wohnung Schloßbergftraße 56 nächsten
Donnerstag , den 25 . d . M . von vormittags
9 Uhr ab nachstehende Gegenstände gegen bare
Zahlung öffentlich versteigert:

1 kompletter Anzug , verschiedenes Weißzeug .
Küchrngeschirr . 1 Kommode , 1 Sopha , 1 Küchrn -
schrank, 1 Mehlkasten , Tröge. 3 Stühle , 3 Schemel,
1 Wanduhr. 2 Spiegel, verschiedene Bilder,
1 kleiner Kasten . 6 Fässer von 70 Liter an,
1 Zuber und Kübel, 2 Krautständer, 1 Faßkrichter,
1 Herd, 2 Leitern . Feldgeschirr , 1 Wage. 1 Näh¬
maschine . 2 Handwagen ( 1 vier- nnd 1 zwei -
räderiger ). 1 Schwein. 12 Hühner, 1 Hund mit
Stall , ca 700 Liter Obstwein , ungefähr 20 Ztr
Kartoffeln und 20 Ztr . Kohlen , 2 Ster Brenn¬
holz . 3 aufgerichteteBetten . 1 Chiffonnier, 1 Tisch
und sonst noch verschiedener Hausrat .

Z NOtt8 . MkM L
Mi '
^ mit kleinen Tannen als Winter - rE
Hp schmuck , besonders bei Rauhreif oder
Mi mit Schneebelag, wirken äußerst

reizend, sowohl von der Straße wie i*
Mp dom Zimmer aus .
>H > Fachmännische Ausgestaltung durch

^ Knrrstgärtrrerei ^
» Fr. Kleiber

« aseltorstr . 15 Telephon 195

121- 8 t I« I « 8 81kixletvns
m. einem Monat!, Lillbonuven V. ea. «NO
«««1 i»«t>r bieten vir tüebt . l -anäreieenäen. Lsnunaelt sieb um Lsvvrk . nnt . 3. 6 . 33k
s » rMVNL .-W . sselsl . RSIINAMSig . 8LNlISSI»ciI s . 87.

IIüMlM» »UM k . 8 . «SUMS
LÜSNL suk 31. vsZsmver 1SLS,

L k t i V L ? L 8 8 iV L

lmmobiiien . 5500 — Lbtienkapital . . . . 30500—
Lnfabrt-ftabakörper . . 20000 — ksservekvnäs . . . . 3000 —
(iebäude . 4000 — § 8pe2ialkcm6s kür
Liobrtiar . 850—! Lrnensruogen . . . 4000 —
kabarnatsrial . 14999! Il^potbeken . . . . 3 74960
Zparlrasss . 1096013 kieingsvinn . . . . 223 l2
Lassa . 1260,

4147272
' 4147272

kvvlnn - Uli<1 Vei-Ill »tIL « ct»iling nnt 31 . Veuvmdvr 1S23.
Loli Haben

kabnnnterbalt . . . . 6190 77 Vortrag . 1019 39
Letriedsvasser . . . . 495 70 Lstrisbseinnabinen . . 19 371 10
Lokn un6 ttsbalt . . . 7171 33 lurm . 1698 70
Lteuern un6 Lbgaben 2480 77 Zinsen . 588 71
l 'nrm . 318 20 8on8tigss . 17
linkosten . 1791 25
Versickerungen . . . . 274 >6
llxpotbsicsn - Lukvsrtung 3 749 60
keingsvinn . 223 12

22694 90 22 694 !-»

Zum Llitgiisä 6es Luksiebtsrats vur6s an Ltslls 6s » verstorbenen
Herrn 1 . L I^ uLIer . pratct . Lrrt in Ouriaob, Herr 8 ijsgkris 6 Volt ,
Ladriksnt in Ouriaeb geväbit .

Lsrisrubs , 6en 16 . November 1926
Oer Vorstanä : Oer VorsitMnlle 6es Luksiebtsrats :

8cbmi6tmann . LI. LgIau .

Aufforderung !
Das neue Dnrlacher Abretzbuch geht

in Kürze in Drnck. Berichtignngea «uv Reuein¬
träge finb dem Unterzeichnete « Berlag sofort
mitzuteileu . Insbesondere werden Firme « ge¬
beten , de« vollständigen Wortlaut ihres Eintrags
zwecks kostenfreier Aufnahme bekannt zn geben .
Für Reklame -Aufträge steht Vertreter znr Ber -
kttarms .

Verlag G. Braun
Karlsruhe

Karl -Kriebrichstratze 14 Fernfpr . S52 . S5S , 954 .

SlNgMWS KKN 888MLÜSN Mil V88kllkS«Mk W
ewpkeklt ibrs Dienst « uur

sovis rar

K888IIM M 8VSNÜ8IW
von jöäermanll , bei Vergütung 6sr böobsten 2ins»Ltu«.

1«»t«pIlU!» Lck ru,a 2».

Beleidignugs -
zurücknahme .
Ich nehme hiermit

die gegen den Wirt
Jakob Kunz z Tann¬
häuser hier am 31 Okt .
d Jo . in seiner Wirt¬
schaft ansgesprochenen
beleidigenden Aeußer-
ungen als unwahr mit
Bedauern zurück

Durlach, den 16 . No¬
vember 1926 .

Hans Diebold .
Wollen Sie gesunde

« linier
dann geben Sie densel¬
ben täglich ein Löffel
Emulsion mit Lecithin

erhältlich
Drogerie Schaefer .

AMtemrteileii
fertigt rasch in bester

Ausführung
P - otoaraph Rummel

Auerstr. 3.

WkWaslye«
werden angekanft
öMnisHe Weinhalle.

Seboldstroße 8.

Mselebern
werden fortwährend
angekauft zum höchsten
Tagespreis bei

Friedrich Krebs .
Dnrlach - Ane ,

Hauptstr . 76.

Zerrissene» . lesWiMZiMerWe
jeder Art von den einfachsten bis zu den feinsten
werden mit prima Rohr gestockten und repariert .
Jever Stnhl wird grati - auivoitert u festgeleimt.
Postkarte genügt. Stuhle werden abgeholt und

zurückgebracht

Skfselmacherri Hartwig,
Gegr . 1887 Grötzingerftr . 21 (Weinstube )

Ein zmeilläckiges
Mohrchan » ist billig
zu verkaufen

Jägerstraße 2.

ÜSIlWIr
für ein Einfamilienhaus
zu kaufen gesucht

Angebotemit Angabe
der Lage . Größe n Preis
unter Nr . 492 an den
Berlag ds. Bi ._

HM R »»in
Mitte der Stadt , für
MrrkSätte geeignet, zu
vermieten. Angeb . nnt
Nr . 493 an den Berlag

Zu pachten gesucht
V- Morgen

Acker
Zu erfragen im Verl .
Einige Halde Morgen

Mir i. Ms»
;« pachte« gefacht.

Angebote unter Nr.
494 an den Verlag.

Zu kaufen ges . gebe.
Schlafzimmer m . Spie¬
gel uno Marmor .

Angebote unter Nr .
495 an den Verlag.

Wer erteilt

ZiM-Mai -tt
Angebote unter Nr

496 an den Berlag.

Teinacher-
Gprudel

das bekömmlichsteTafel¬
wasser . Alleinige

Brunnen -Niederlage
Drogerie Schaefer .

Vüäes -^Lrsrgv.
Ls bat 6ott gekästen , meinen

Llavn, unsern treuen Vater u. Lruäe^

pksrrsr s . N .
im Liter von 77 Zabren , ru sieb jnl6is Lvigbsit abruruksn. "

06KLLL8 , 6en 22. November 19»
vblanästrsÜs ^

Namens 6er Lawilie :

rkekls Msver -
Zvd . mim «»!».

Oie Leerüigung 6n6st Llittvoeb , 6evj24. Nov. , naebm. 3 libr in Nüppurrstatt
'

Wd. Arsked« stsml

Lvslgvvrsw ÜurlkvL.
Mittwoch , den 24 . Nov ., nachm. 5m der „Krone "

„Ehrentag des Atters'
Die Mitglieder nebst Angehörigen(Erwachsind zu den Frohstunden zu „Ehren des Ali

herzlichst eingeladen mir der Bitte um
reichen Besuch

Die Mitglieder . Freunde «ud Gönner
gerne bereit sind. Kucken zu stiften, werde»veten , dieselben im Laute des Mittwoch
mittag in der Krone 2. Stock abzugeben

Der Borst««!

Meihnachtsvitte
der

RSK Zimmer MderWle de; Irmaierei
mit oder ohne Kost so
fort zu vermieten

Lammftr. 22.
13,73 ar Acker im

Werrenhag und 19,44 »r
Wiese im Hegenich, ans
Ettlinger Gemarkung,
hat zu verkaufen
Au « Ktndter Wtw .

Wolfartsweier .

ls N » ln > »
Fl . m. Gl Mk. 1.6«

empfiehlt
Drogerie Schaefer .

rill rinimiWlMls » »»
ISklljMg «so

ksssnam
smonslii ! sic»

»NltzM IkSiiH. ützfiSR
ttaorrlk. 7. lsi. « i

«Rsleui'srdkiwii
wvkiian lschirisngise» » cs

gvignel .

Nestles
Kindermehl

erh. Sie stets frisch
Drogerie Schaefer .
Zwei gut möbl.
Zimmer

in schöner Lage an so l
Herrn od . Dame aus
fosort oder später zu
vermieten Werdenauch
einzeln abgegeben .

Zu erfragen im Verl.

A -

Inseriere»
hat noch immer Erfolg gebracht, und
wer den Wett der Zeitungs -Anzeige
erkannt hat . bedieat sich immer wie¬
der dieser so billigen Reklame im

I «rl«hkk Ägeblitt
H-

Wir bitten Freunde und Gönner anchi
in diesem Jahre herzlich um eine Gabe ,
Verschönerung des Weihnacht-festes für
Kleinen.

Bei Fra « Schmieder , Seboldstr . 14, j
Stadtpfarrer Wolfhard , Ettlingerstr . S i
in der Kinderschule selbst werden die gir
Geschenke gerne entgegen genommen.

Nulesmeia I»rla<
Eintrittskarten für den Wohltätigkeit̂

am 2. Dez . , abends 8 Uhr, in den Sälr»
Gasthauses zur Blume sind im Vorder!«
haben : Mustkhans Weiß und Papier»
geschäft Hohlh ._

I MW rsüuasi
M tturlNt ll — 8vbiUvrstrnlle 4 »

I OesetiEsdüekl

mgttren mlWvü !

« srlnnMer 8ol

!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!>!!!!>!!!!!!>!>!!»
io Leder u. Sk

— svlid u . formst
Diwan . Cbaiselo«

Matratzen . Flachpolstcr für Zimmer-
Schreibtischstühle liefere in bester Ausfuhr

Empfehle mich im Anfarbeiten uvd !
dernifieren alter Polstermövel . sowie in «
in mein Fach einschlagenden Arbeiten.

Weihnachtsanfträge erbitte schon !

W kOlttSl ' - n . MM . IDKLM , KMM
Luisenstr . 5 - Tel . 117 - Müh lst^ l

» roaesskrsLe 1.
LlllÜlgv I-reisv ! I-rampt « 8ockle4

Schweres
Motorrad

(Markenrad) ohne Bei¬
wagen zu kanfen ge¬
sucht. Angebote unter
Nr . 491 an den Berlag .

Bereits neuen

(Schronkapvarat)
zu verkaufen

Grötzinge »
Bahnhofftraß̂
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